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w - «*•'•►' 1—' Zu § 9. —- ! ~ .

Gemeinschaftliche Selbstversorgung liegt vor , wenn die
Wirtschaftsführung gemeinsam ist, also dasSchwein in einer
Wirtschaft gehalten wird , die völlig gemeinsam von verschie¬
denen Personen betrieben wird . Dies gilt bei mehreren
Miteigentümern und Mitpächtern auch dann , wenn einzelne
dieser Personen nicht am Mästungsorte selbst wohnen, so¬
lange sie nur die Wirtschaft mitbetreiben.

Gemeinschaftliche Selbstversorgung ist auch dann noch
möglich , wenn nicht die ganze Wirtschaftsführung der Be¬
teiligten gemeinsam ist, sondern nur die Bewirtschaftung
der Schweinemästungen gemeinsam erfolgt . Zur Gemein
samkeit der Mästung in diesem Falle gehört, daß alle wesent-
lichen Vorgänge derMästungen gemeinsam durchgeführt
werden , daß also das Tier gemeinsam beschafft wird , der
Stall gemeinsam bereitgestellt wird und die Fütterung und
Bedienung gemeinsam oder durch gemeinfameOrgane durch¬
geführt wird . Es genügt also nicht, daß sich einzelne nur
mit Geld oder Futterbeschaffungen beteiligen.

Diese Gemeinsamkeit setzt mithin eine nahe wirtschaft¬
liche Beziehung zu der gemeinsamen Schweinehaltung vor¬aus.

Die Anerkennung als Selbstversorger hat , soweit Kran¬
kenhäuser und ähnliche Anstalten für die von ihnen zu ver¬
köstigenden Personen sowie gewerbliche Betriebe für die
Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter die Selbstver¬
sorgung durch Schlachtung von selbstgemästeten Rindern,
mit Ausnahme von Kälbern bis zu sechs Wochen, vorneh¬
men wollen , durch die Provinzialfleischstellen , in den Re¬
gierungsbezirken Cassel und Wiesbaden durch die Bezirks¬
fleischstellen, im Regierungsbezirk Sigmaringen durch den
Regierungspräsidenten zu erfolgen.

Zu § 9a.
Selbstversorger bedürfen zu Hausschlachtungen von Rin¬

dern , Kälber , Schweinen und Schafen der Genehmigung
des Kommunalverbandes.

Bei Einholung der Genehmigung ist das ungefähre Le¬
bendgewicht des Schlachttieres und die Zahl der Wirtschafts-
angehövigen des Haushalts , für den die Schlachtung erfolgt,
oder der zu beköstigenden Personen (§ 9 Abs. 2 Satz 2 der
Verordnung ) sowie der Zeitpunkt , bis zu dem der Selbstver¬
sorger aus früheren Hausschlachtungen noch mit Fleisch ver-
^ *3* w- anzugeben . Gleichzeitig ist in dem Antrag anzu¬
geben (§ 10a Abs. 1), in welcher Zeit der Selbstversorger die
Vorräte verwenden will und ob und wieviel Fleischkarten
er noch weiter zum Bezüge von Frischfleisch wöchentlich be¬
lassen haben möchte (Teilselbstversorger). Auf dem Antrag
ist vom Gemeinde- (Gicks-) Vorstand zu bescheinigen, daß j
der Selbstversorger das Tier — abgesehen von Kälbern — !
rn seiner Wirtschaft mindestens 6 Wochen, und wenn die j
Schlachtung nach dem 30. September 1917 erfolgt , minde¬
stens 3 Monakb gehalten hat.
_ ? -̂ r^ Eh "ugung ist zu versagen, wenn infolge der
Hansschlachtung der Fleischvorrat des Selbstversorgers die
ihm zustehende Fleischmenge (§ 10a) übersteigen würde oder
mn Verderben der Vorräte zu befürchten ist. Im Falle,
daß durch die Menge des aus der Hausschlachtung gewon¬
nenen Fleisches der Fleischvorrat des Selbstversorgers die
ihm nach § 10a zustehende Menge übersteigen würde , ist die
D ênge entweder gegen Entgelt an den Kommunalverband
oder an dre von diesem bestimmte Stelle oder mit Genehmi¬
gung des Kommunalverbandes an dritte Personen gegen
Beibringung der auf die überschießendeMenge entfallenden
vollen Fleischmarken abzugeben.

«rfo^ er ^ " ĥmigung der Hausschlachtung hat schriftlich zu
Beschwerden gegen die Entscheidung des Leiters de«

Kommunalverbandes sind an den Regierungspräsidenten
zu richten. Gegen dessen Entscheidung' ist die weitere Be-
Mverde an die Provinzialfleischftelle — im Regierunqs-
bezirk Cassel und Wiesbaden an die Bezirksfleischstell« —
zulässig; deren Entscheidung ist endgültig . Im Regierungs¬
bezirke Ligmaringe » ist die Entscheidung des Regierungs¬
präsident,n endgültig.

Die Schlachtung darf nur erfolgen , wenn dem Schlach¬
tenden vor der Schlachtung die schriftliche Genehmigung des
Kommunalverbandes vorgelegt worden ist. Bei Tieren , die
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau unterliegen , ist die Ge¬
nehmigung außerdem dem Fleischbeschauer vor der Schlach¬
tung , bei Tieren , die nur der Trichinenschau unterliegen,
dem Trichinenbeschauer vor der Beschau vorzulegen.

Wird die Genehmigung dem Beschauer nicht vorher vor¬
gelegt, ist die Vornahme der Beschau abzulehnen . Das
Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungen verfällt dem
Kommunalverband . Ein Entgelt wird dafür nicht gezahlt.

Zu § 9b.
Die Kommunalverbände haben die Hausschlachtungen

durch besondere Ueberwachungsbeamte, für die in erster Li¬
nie die amtlichen Fleischbeschauer in Betracht kommen, zu
überwachen . Diese Beamten haben sich durch Stichproben
von der Richtigkeit der Anmeldungen durch die Selbstver¬
sorger und von der Durchführung der zu § 9a erlassenen
Vorschriften über die Genehmigung der Hausschlachtungen
zu Übezeugen und , soweit sie nicht selbst die Wägung vor¬
nehmen , die Feststellung desSchlachtgewichts zu überwachen

Tie Feststellung des Schlachtgewichts hat allgemein nach
den Bestimmungen über das Schlachten und Ermittelung
des Schlachtgewichts bei den einzelnen Tiergattungen , wie
sie in dem Erlasse des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten vom 9. Juli 1900 — I A . a . 3525
II — enthalten und den Provinzial - (Bezirks-) Fleischstel¬
len in der Rundverfügung de? Landesfleischamtes vom 19.
Dezember 1916 — A . I . 1794/16 — mitgeteilt sind, zu er
folgen.

Die amtliche Feststellung und die urkundliche Beglaubi¬
gung des nach diesen Bestimmungen ermittelten , soweit ir¬
gend tunlich durch Wägung festgestellten Schlachtgewichts
erfolgt bei Tieren , die der Schlachtvieh- und Fleischbeschau
unterliegen , durch den Fleischbeschauer, bei Tieren , die nur
der Trichinenschau unterliegen , durch den Trichinenbeschau¬
er. Der Fleischbeschauer und Trichinenbefchauer haben die
ihnen vorgelegten Genehmigungen (§ 9a) dem Selbstversor¬
ger abzunehmen , auf der Genehmigung das von ihnen er
mittelte Schlachtgewicht amtlich zu bescheinigen und die Ge¬
nehmigung dem Kommunalverband oder der von diesem be¬
stimmten Stelle abzuliefern.

Für die Fälle , daß die Schlachtung nach den bestehenden
Vorschriften weder der Fleischbeschau noch der Trichinen¬
schau unterliegt und hiernach eine Zuziehung der Beschauer
zur Gewichtsfeststellung nicht zweckmäßig erscheint, hat der
Kommunalverband Anweisung zu erlassen, auf welche an¬
dere Weise eine amtliche Feststellung und Bescheinigung des
Schlachtgewichts, etwa durch Zuziehung des Gemeindevor¬
stehers, zu erfolgen hat.

Die Kommunalverbände haben Listen über die von ih¬
nen genehmigten Hausschlachtungen zu führen . Aus diesen
Listen muß für jede Hausschlachtung erkenntlich sein:
a) die Zahl der Wirtschaftsangehörigen , die durch den

Selbstversorger versorgt werden,
b) das nach der Schlachtung, festgestellte amtliche Gewicht

des Schlachttieres,
c) die Menge des dem Selbstversorger anqerechneten

Schlachtgewichts,
6) die Menge des

1. an den Kommunalverbstnd abzugebenden Fleisches,
2. an Dritte gegenFleischkarte abzugebendenFleisches,

e) die Zahl der dem Selbstversorger weiterbelassenen oder
znzuteilenden Fleischkarten,

k) der Tag der Schlachtung , der Tag des Beginns und des
Endes der Anrechnungsdauer.

Die Provinzialfleischstellen , in den Regierungsbezirken
Cassel und Wiesbaden die Bezirksfleischstellen, im Regier¬
ungsbezirke Sigmaringen der Regierungspräsident , können
den Gebrauch eines bestimmten einheitlichen Musters für
die Listenführung vorschreiben. Die genannten Behörden
wwie in deren Auftrag die Kommunalauffichtsbehörden ha¬
ben die Verfolgung der Vorschriften in Abs. 1 bis 4 und die
Liftensiihrung (Abs. 5) zu überwachen.

Zu § 10a.
Wegen Anrechnung der Schlachtung auf die dem Ver-

wrgnngsberechtigten und seinen Wirtschaftsangehörigen zu-
stehende Fleischmenge, wegen Einziehung etwa zuviel aus-
gegebener Fleischkarten und wegen Ablieferung der die nach
Abs. 3 zulässigen Höchstmengenüberschreitenden Fleischmen.
g«n hat der Kemmunalverband das Weitere zu veranlassen.

Zur Uebe' wachung der Schlachtungen von Hühnern zur
Selbstversorgung und deren Anrechnung auf den zulässigen

Fleischverbrauch haben die Kommunalverbände die nach den
örtlichen Verhältnissen gebotenen Anordnungen zu treffen.
Dabei kann bestimmt werden, daß die Erfüllung der im §
9 Abs. 4 der Verordnung vom 21. August 1916 vorgeschrie-

-benen Anzeigepflicht durch Eintragung in eine von dem
Selbstversorger zu führende und dem Kommunalverbände
vorzulegende Liste erfolgt . lieber die Verwendung von
Wildbret (Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild) im eigenen
Haushalt und über die Abgabe an andere ist von demSelbst-
versorger eine Liste zu führen . Darin ist auch das Gewicht
der zur Verwendung gelangten oder abgegebenen Tiere und
bei Abgabe der Name des Empfängers angugeben; diese
Liste ist nach Vorschrift des Kommunalverbandes zur Ein¬
sicht vorzuleaen.

Zu § 10b.
Während zu 8 9a Bestimmungen getroffen sind über die

Abgabe von Fleisch aus Hausschlachtungen, das dem Selbst¬
versorger zur Selbstversorgung nicht überlassen werden
darf , weil dadurch sein Fleifchvorrat die zulässige Menge
übersteigen würde , wird im 8 10b Bestimmung über die Zu¬
lässigkeit der Abgabe von solchem Fleische getroffen, das dem
Selbstversorger zur Selbstversorgung überlassen ist. Auch
von diesem Fleische darf der Selbstversoger gegen Entgelt»
nur an den Kommunalverband oder mit dessen Genehmig¬
ung abgeben. Die Genehmigung wird der Kommunalver¬
band in der Regel zu erteilen haben, wenn als Empfänger

i Verwandte des Selbstversorgers in Frage kommen.
Berlin,  den 4. Juli 1917.

Der Minister für Handel und bewerbe.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Der Minister des Innern.

Die deutsche» TMderichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

4. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
An der flandrischen Schlachtftont ruhte auch gestern der

Kampf unter Einwirkung starken Regens.
Während der Nacht steigerte sich zeitweise das Feuer zu

größter Heftigkeit; es fanden keine größeren Angriffe statt.
Im Artois blieb es bis auf lebhaftere Feuertätigkeit bei

Hulluch und Lens sowie Vorfeldgefechteöstlich von Mönch«
ruhig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nichts Besonderes.
5 " ** des « eneralseldmarschalls Herzog Albrecht

^Süddeutsche und rheinische Sturmtruppen brachen in die
feindliche Stellung südwestlich von Leintrey ein und kehrten
mit einer größeren Anzahl schwarzer Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm-Ermolli.
Nordöstlich von Czernowitz ist die russische Reichsgrenze

überschritten.
In 14tägigem Feldzuge , der einen ununterbrochenen

Siegeslauf der deutschen, österreichisch-ungarischen und os-
manischen Truppen darstellt , ist bis jetzt der besetzte Teil Ga¬
liziens außer einem schmalen Streifen von Bro d« bis Zba-
racz dem Feinde entrissen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Die Befreiung der Bukowina macht schnelle Fortschritte.

In den sich nach Osten zu erweiternden Flutztälern drän¬
gen die Kolonnen der verbündeten Korps über die Linie
Czernowitz-Petroutz -Bilka-Kimpolung dem weichenden Geg¬
ner nach.

An der Moldaufront versuchten die Rumänen wieder¬
um ohne jeden Erfolg , fich durch starke Angriffe in den Besitz
des Mgr . Casinulni zu setzen.

Heeresgruppe Mackensen.
Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätigkeit qeaen

die Vortage zu.
Mazedonische Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Der erste « eneralquartiermeister : Lude » b,rss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
D ^ r l i n , 4. Aug. (Amtlich.) In Flandern Fe»er«

kämpfe « wechselnder Stärke.
Im nordwestl . Zipfel der Moldau günstige Fortschritte.
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WTB . (Amtlich.) «rohes Hauptqvaotier,

5. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Srouprmz Rupprecht
Nur in einzelnen Abschnitten der flandrischen Front

war der Feuerkampf stark; Angriffe find nicht erfolgt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Bei schlechter Sicht blieb die Gesechtstätigkeit gering.
Aus dem südlichen Aisneufer bei Juvincourt drangen

Stoßtrupps niederschlefischer und Posener Regimenter in
die französische Stellung ein und brachten nahezu 100 Ge¬
fangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Am nördlichen Teil der Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern lebte an mehreren Stellen
das Feuer aus.

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm -Ermolli.
Bei Brody und am Zbrucz kam es zeitweilig zu heftigen

Artilleriegefechten.
In der Richtung auf Chotin sind unsere Truppen durch

das Waldgebict südlich des Dnjestr im Vordringen.
Oestlich von Czernowitz nahmen deutsche und österrei¬

chisch-ungarische Divisionen Rarancze und den Westteil von
Bojan am Pruth.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
An der rumänischen Grenze südöstlich von Czernowitz

besteht Gefechtsberührung.
Im Suczawatal drängten wir die Russen nach Kamps

in die Ebene von Radautz zurück. Wama an der Molawa
ist genommen, die Bistritz zwischen Lunga und Brofteni ost¬
wärts überschritten.

Am Mgr . Casinului blieben auch gestern rumänische An¬
griffe ohne Ergebnis.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mak-
kensen und an der mazedonischen Front ist die Lage un¬
verändert.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  5 . Aug. (Amtlich.) Die Kampflage in

Flandern ist unverändert.
In der Bukowina , sowohl in der Ebene wie im Gebirge

erfolgreiches Vordringen der Verbündeten.

A« du HmlWktim»unserer BerdSndete».
WTB.  Wien,  4 . Ang. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Entlastungsvorstöße nördlich des Casinutales

und auf bem Toelgues -Paß scheiterten an der tapferen Ge¬
genwehr unserer Truppen . Die Befreiung der Bukowina
schreitet erfolgreich vorwärts . Oefterreichifch-ungarische
Kräfte haben sich nördlich von Kimpolnng den Uebergang
über die neue Moldaritza erzwungen . Westlich und nord¬
westlich von Radautz lösen sich die Kolonnen der Verbün¬
deten aus dem Gebirge . Oestlich von Cernowitz stehen wir
an der Reichsgrenze, südlich des Dnjestr wurde diese über¬
schritten. An der Pruthmündung wiesen unsere Sicherungs¬
abteilungen russische KompagnieAngriffe ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Rombonhana erfolgreiche Patrouillenunternehmun¬

gen , gegen den Monte Santo sehr starkes italienisches Ge¬
schützfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Der Chef des General  st ab  s.

WTB . Wien,  5 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront Erzherzog Josef.
Nördlich des Casinutales erneuerten sich vergeblich rus-

sisch-rümänische Angriffe gegen unsere Gebirgstruppen . In
der Dreiländerecke wurden dem Feinde die Orte Brosten
und Holdata entrissen. In der südlichen Bukowina dringen
wir über Warna und Moldanitza Watra hinaus . An der
Suczawa weichen die Russen über Radantz zurück. Südöst¬
lich von Czernowitz gewannen wir die Grenze.

Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.
NöMich des Pruth wird umdie Kampfstätten der Neu¬

jahrsschlacht 1917 gerungen . Bis gestern Abend war der
Feind aus Teilen von Bojan , aus dem Dorfe Raraucze und
dem Westhang des Bolzok geworfen . Nördlich des Dnjesters
vielfach erhöhter Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Monte San Gabriele und auf der Karsthoch¬

fläche lag gestern mehrere Stunden hindurch italienisches
Geschützfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Korcza versuchten feindliche Abteilun¬

gen den Bevoli zu überschreiten; sie wurden abgewiesen.
Der Chef des General  st ab  s.

WTB . S o f i a , 4. Aug. Mazedonische Front : Wenig
lebhaftes Feuer zwischen den Seen im Cernabogen , auf dem
Dobro Poljc und südlich von Doiran . In der Moglena-
gegend wurde eine feindliche Abteilung mit Handbomben
vertrieben . Auf dem linken Ufer des Wardars drang eine
unserer Aufklärungsabteilungen in die feindlichen Gräben
und fügte dem Gegner empfindliche Verluste zu. An der nn-
teren Struma bei Christian Kämila wurde eine feindliche
Erkundüngstruppe durch unser Feuer zurückgedrängt.

Rumänische Front : Bei Jsaccea Gewehrfeuer.

WTB . Konstantinopel,3.  Aug . Amtlicher Hee¬
resbericht : Smbrna wurde am 1. August von feindlichen
Fliegern angegriffen . Die Beschädigungen sind bedeutungs¬
los . Eins der feindlichen Flugzeuge wurde durch unsere
Artillerie abgeschossen. Die Besatzung, zwei englische See-
offiziere, ist tot , das Flugzeug vollständig zertrümmert.

Sinaisront : In der Nacht zum 2. August erbeuteten
unsere Patrouillen der Gazagruppe mehrere Handgrana¬
ten, Leuchtpistolen, Drahtscheren und ein Gewehr . Eine
andere , mehr östlich vorgehende Patrouille stieß auf eine
feindliche Patrouille , tötete sechs Engländer und brachte
drei als Gefangene ein. In der Nacht zum 2. August wurde
ein Versuch von zwei englischen Kompagnien , gegen unsere
Stellungen östlich der Gazagruppe vorzuftoßen , durch
Feuer abgewiesen. .

Neue U-Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 3. Aug . Neue U-Boot-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 20 000 Brutto-
Register-Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „Valencia ", 3212 To ., mit Kohlen,
zwei große bewaffnete Dampfer , von denen einer aus star¬
ker Sicherung herausgeschossen wurde , und die englische
Dreimastbark „Harald " , 1370 To . Von einem neutralen
Dampfer , der ein englisches Prisenkommando an Bord
hatte , wurde der Prisenoffizier gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Italienischer Fliegerangriff aus Pola.
WTB . Wien,  4 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

In der Nacht vom 2. auf den 3. August haben etwa 16 bis
20 feindliche Flugzeuge die Stadt und den Hafen von Pola
mit rund 80 Bomben , darunter viel Brandbomben , belegt.
In der Stadt wurde merklicher Schaden an Privathäusern
verursacht, wobei von der Zivilbevölkerung zwei Personen
getötet und 12 verletzt worden sind, darunter hauptsächlich
Frauen und Kinder . An militärischen Objekten ist kein nen¬
nenswerter Schaden zu verzeichnen. Bomben fielen auf das
Marinespital und den Marinefriedhof . Von Militärper¬
sonen wurden zwei Mann leicht verletzt.

WTB . Wien,  5 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
In der Nacht vom 3. zum 4. August warfen feindliche Flug¬
zeuge auf Stadt und Umgebung von Pola neuerdings etwa
100 Bomben . In der Stadt wurden einige Häuser beschä¬
digt . Militärischer Schaden wurde nicht verursacht. Eine
Zivilperson wurde verletzt.

Flottenkommantm.

Die Aenderungen im preußischen Ministerium sind jetzt
abgeschlossen.

Im Amt verbleiben v. Sydow und v. Stein ; entschieden
ist der Rücktritt der Minister v. Löbell , Lentze, Beseler,
Trott zu Solz und v. Schorlemer . Minister des Innern
wird Drews , Finanzminister Regierungspräsident Hergt
(Oppeln ) , Justizminister Oberlandesgerichtspräsident Dr/
Spahn (Frankfurt a. M .), Kultusminister Ministerialdirek¬
tor Dr . Schmidt , Landwirtschaftsminister Regierungs -Prä¬
sident Freiherr von Massenbach (Potsdam ) . Eisenbahn-
minister Breitenbach scheidet im Herbst aus . Sein Nachfol¬
ger wird voraussichtlich General Gröner.

Die neuen Männer im Reiche und in Preußen.
B e r l i n , 4. Aug . Nach der „Voss. Ztg ." steht nunmehr

die Liste der neuen Staatssekretäre und preußischen Mini¬
ster fest. Die Reichsleitung wird sich, abgesehen vom Reichs¬
kanzler, folgendermaßen zusammensetzen:

Vertreter des Reichskanzlers : Dr . Helfferich,
Staatssekretär des Auswärtigen : Frhr . v. Kühlmann,
Staatssekretär des Innern : Oberbürgermeister Wallraf-

Köln,
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes voraussichtlich

der Oberbürgermeister Geßler -Nürnberg,
ReichsschatzamtGraf Roedern,
Reichspostamt wahrscheinlich wie bisher Kraetke,
Staatssekretär des Reichsjustizamtes (ber nationalliberale

Abgeordnete Dr . v. Krause.
Im preußischen Staatsministerium werden folgende

neue Ernennungen vorgenommen:
Minister des .Innern : Unterstaatssekretär Dr . Drews,
Landwirtschaftsminister : Regierungspräsident v. Massen¬

bach,
Justizminister : Landtagsabgeordn . Dr . Porsch (Ztr .) ,
Finanzminister : Regierungspräsident v. Herght,
Kultusminister : Ministerialdirektor Schmidt.

Gleichzeitig mit diesen Ernennungen wird eine voll¬
kommene Umgestaltckstg des Ernährungsamtes bekanntgege¬
ben werden . An Stelle des bisherigen Kriegsernährungs-
amtes und Ernährungsamtes für Preußen tritt ein Reichs-
Ernährungsamt , an dessen Spitze Oberpräsident v. Wal-
dow als Staatssekretär treten wird . Unterstaatssekretäre
werden Hie bisherigen Mitglieder des Vorstandes des
Kriegs -Ernährungsames Frhr . v. Braun und Dr . August
Müller.

Oberbürgermeister Wallraf wird Staatssekretär
des Reichsamts des Innern.

Köln,  3 . Aug . Nach einer Berliner Drahtmeldung
der Köln . Volksztg. ist an Stelle des in Aussicht genomme¬
nen Bürgermeisters Schwander von Straßburg , der Ober¬
bürgermeister von Köln , Wallraf , zum Staatssekretär des
Reichsamts des Innern berufen worden.

Wallraf , der 1859 in Köln geboren wurde , war von
1903 bis 1907 Oberpräsidialrat in Coblenz u. wurde als¬
dann Oberbürgermeister von Köln.

Reiche Beute in Czernowitz.
Wien,  4 . Aug . Die Wiener Zeitungen melden , daß

in Cernowitz große Vorräte an Kriegsmaterial den Sie¬
gern in die Hände gefallen sind, die die Russen infolge der

konzentrischen Umfassung der Verbündeten nicht mehr recht¬
zeitig fortbringen konnten.

Die große Enttäuschung der deutschen Sozialisten.
Berlin,  4 . Aug. Zu den französischen Kammerver.

Handlungen vomDonnerstag bemerkt der „Vorwärts " u. a.:
„In dieser Stunde , da sich die französische Kammer zu,

Unvernunft des Annexionismus bekannt hat , gibt es für
die Sozialdemokratie Deutschlands nur eine Parole : Zur
Verteidigung des Landes und zum Frieden bereit ! Ja , auch
noch zum Frieden . Die Unvernunft der französischen Ab¬
geordneten gibt den Deutschen kein Recht, auch unvernünf¬
tig zu sein. Aber so stark und ungebrochen der Friedens-
Wille ist, so kräftig und nachdrücklich muß der Wille zur Ver¬
teidigung gegen den ententistischen Imperialismus sein, der
mit brutaler Offenheit die Zerstückelung Deutschlands ver¬
langt und sich dabei doch nicht des Mißbrauchs einK guten
Wortes enthält , indem er „gewaltsameAnnexionen ablehnt"

Ein deutscher Seewolf.
B e r n , 4. Aug. (W.-T .) Mac Namara teilte auf eine

Anfrage hin mit , der Dampfer „Mongokia " ist am 24.
Juni unweit Bombay infolge des Auffahrens auf eine Mi¬
ne gesunken, die anscheinend zu dem von dem deutschen
Handelsschiffsjäger „Wolf" gelegten Minenfeld gehört hat.
Auf eine weitere Anfrage , ob „Wolf " inzwischen vernichtet
worden sei, antwortete Mac Namara ausweichend.

Das Ziel der flandrischen Offensive nicht erreicht.
G e n f , 4 . Aug . Der „Matin " meldet von der flandri¬

schen Front : das Ziel der Offensive sei noch nicht erreicht,
die Offensive sei aber auch noch nicht beendet. Zum ersten¬
mal seit längerer Zeit sei wieder amerikanische Munition
in Aktion getreten.
Luftangriff auf eine engl. Flugstation im Aegäischen Meer.

B e r l i n , 4. Aug . (Amtlich.) Am 2. und 3. August
haben deutsche Seeflugzeuge die englische Flugstation auf
der Insel Thafos im Aegäischen Meer erfolgreich mit Bom¬
ben angegriffen . Es konnten starke Brandwirkungen und
Explosionen festgestellt werden.

Brasiliens Knechtsdienst.
WTB . London,  4 . August. Balfour erklärte im

Unterhause am 30. Juli auf eine Anfrage:
„Brasilien habe die Patrouillierung an der amerikani¬

schen Küste von Guygano bis Rio Grande do Sul übernom¬
men . Die britische Regierung dankte dem brasilianischen
Verbündeten angemessen.

Ein russischer Oberbefehlshaber ermordet.
WTB . Petersburgs.  Aug . Die „Börsenzeitung"

meldet, General Erdely , Kommandant der 11. Armee , ist in
verbrecherischer Weise hinterrücks erschossen worden . Ge¬
neral Gurko wurde verhaftet.

Veröffentlichung der Geheimverträge.
Stockholm,  4 . Aug . Der Petersburger „Rjetsch"

meldet : Der Soldaten - und Arbeiterrat hat mit 405 gegen
180 Stimmen die Veröffentlichung der Geheimverträge der
Zarenregierung beschlossen.

Ganz Beffarabien bedroht.
Basel,  4 . Aug . Der Korrespondent der „Morning-

post" meldet aus Petersburg : Der Zustand der russischen
Südarmee lasse noch keinen neuen Widerstand gegenüber
dem ungehemmt vorstürmenden Feinde als möglich erschei¬
nen . Erzwingt der Feind den Pruthübergang bei Czerno¬
witz, so ist ganz Bessarabien bis Kischinew bedroht und da¬
mit der Rücken der rumänischen Armee.

Eine Kosakenmonarchie?
WTB . B e r n , 4. Aug . Der russische Mitarbeiter des

„Bund " , Mitglied der zweiten Reichsduma und des aus¬
führenden Ausschusses des Arbeiter - und Soldatenrates,
Anisimow , teilt mit , daß im Dongebiet die Kosaken beson¬
dere Regimenter bilden , um dort eine Monarchie mit dem
Großfürsten Nikolai Nikvlajewitsch als Zaren zu gründen.

Selbst die Sozialisten und Pazifisten fordern Elsaß-
Lothringen.

WTB . Bern,  4 . Aug . „Progres de Lyon " meldet
aus Paris : Die russischen Abgeordneten hatten gestern Be¬
sprechungen mit den Mitgliedern den sozialistischen Grup¬
pen der Kammer und mit dem Vorstände der Liga für Men¬
schenrechte. Es wurde eine Tagesordnung angenommen;
die die Uebereinstimmung der Liga , der sozialistischen Kam¬
mergruppen u. der russischen Abgeordneten über die Kriegs¬
ziele und Friedensbedingungen ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen festhält und andererseits das Selbstbestimm¬
ungsrecht der Völker hervorhebt . Es wurde formell erklärt:

„Die Herausgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich fei
nicht als Annexion oder Wiedergutmachung des verursach¬
ten Schadens nicht als Entschädigung aufznfassen."

Ferner wurde die Bildung einer Gesellschaft der Nation
zur Fortsetzung und Erhaltung eines dauerhaften Friedens
gefordert.

Flucht aus Jassy.
Basel,  4 . Aug. „Daily Mail " melden : Die "rumä¬

nische Staatsbank und die Konsuln der verbündeten Staa¬
ten haben am Mittwoch Jassy verlassen, das durch Luftan¬
griffe bedroht erscheint.

Amerikanisches U-Boot in die Luft geflogen.
Amsterdam,  4 . Aug . Eines der neuen, im Haien

von Cavite stationierten amerikanischen U-Boote , das zur
Verteidigung der Philippinischen Gewässer bestimmt war,
ist in die Luft geflogen. 9 Mann der Besatzung sind umge¬
kommen; der Rest ist schwer verwundet , lieber die Ursache
der Explosion wird strengstes Stillschweigen beobachtet.
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1 Oberlahnstein , den 6 . August-

: : Befördert wurde der Vizefeldwebel Kolb (Ober¬
lahnstein ) zum Leutnant der Res. im Jnf .-Reg . Nr . 53.

!! Verdienstkreuz.  Dem Eisenbahn -Schranken¬
wärter Johann Schaus von hier wurde im Namen Sr . Ma¬
jestät das Verdienftkreuz für Kriegshilfe verliehen.

: : Stadtverordneten - Sitzung.  Me wir ge¬
stern hörten , fand am Freitag Nachmittag eine eilig einbe-
rufene Sitzung unserer Stadtverordneten statt mit der Ta¬
gesordnung „Beschlußfassung über ein Ortsstatut betr . die
Kohlenversorgung " . Sonst lesen wir solche Versammlungen
einige Tage später in einer Coblenzer Zeitung , diesmal ha¬
ben wir das Geschehene von einem Mitgliede gehört . Der
einzige Punkt der Tagesordnung betraf vorerwähnte Ge¬
nehmigung . Der Vorsitzende der Ortskohlenstelle , Herr Jak.
Kirchberger, hatte den Antrag eingebracht und kam es bei
der Verhandlung zu solchen Meinungsverschiedenheiten,
daß Herr Kirchberger als Geschäftsführer sein Amt nickder-
gelvgt und sich aus der Versammlung demonstrativ entfernt
habe. Es wurde hierauf ein Antrag des Herrn Bertram
angenommen , wonach nun ein besoldeter Beamte für die
Führung der Kohenstelle angenommen werden soll, der auch
gleichzeitig als Hilfsarbeiter bei der Stadtverwaltung die¬
nen soll. Das Ortsstatut fand die Zustimmung der Ver¬
sammlung in der Fassung wie es bereits am Samstag be¬
kanntgegeben wurde.

!| ! Siegesfeier.  Gestern versammelte Herr Lehrer
Ruckes die seiner Leitung unterstellten Lehrer und Schüler
hiesiger Gewerbeschule zu einer patriotischen Feier in den
Räumen der Freiherr -vom-Stein -Schule . Eröffnet wurd.
die Veranstaltung durch das Lied : „Es braust ein Ruf wie
Donnerhall " , das von den Schülern mit Begeisterung vor¬
getragen wurde . Sodann ergriff Herr Ruckes das Wort zu
einer kernigen, von echt patriotischem Geiste getragenen An¬
sprache, in welcher er der trefflichen Leistungen unseres tap¬
feren Feldheeres und seiner genialen Führer und nicht zu¬
letzt des Heeres der Heimat gedachte, durch dessen Fleiß und
Anstrengungen es unfern lieben Feldgrauen erst möglich
wird , zu gewaltigen Schlägen auszuholen . Großes und
Herrliches sei in dem nun 'drei Jahre währenden Weltkrwg
von unserm stets kampfbereiten Feldheere , unserer herr¬
lichen Flotte und unserem treusorgenden Heimatheere gelei¬
stet worden . Er erwähnte aber auch die große Gefahr , die
von den Miesmachern ausgehe und forderte deren tatkräf¬
tige Bekämpfung . Ferner schilderte der Redner mit beredten
Worten die jüngsten Taten in Ost und West. Herr Ruckes
schloß mit einem Hoch auf unser geliebtes Vaterland , unser
unvergleichliches Heer und seine tapferen Führer und vor
allem auf den obersten Kriegsherrn , unfern vielgeliebten
König und Kaiser Wilhelm II . Nach Absingen der National¬
hymne wurde die erhebende Feier geschloffen mit dem Liede:
„Wir haben einen Kaiser ", in welches alle freudig ein¬
stimmten.

!! U - Boot - Flaschen - Sammlung.  Durch
die von der oberen Volksschul-Knabenklasse ausgeführte U-
Boot -Flaschensammlung sind in unserer Stadt im ganzen
1183 Flaschen von verschiedener Form und Größe zusam¬
mengebracht worden . Der Verkauf derselben hat einen
Reinerlös von 88,86 Ji  ergeben , welcher Betrag durch Ver¬
mittelung des Kgl. Landratsamts der U-Boot -Spende zu¬
geführt worden ist.

( !) Ge w e rb e v er e i n. Morgen Dienstag Abend
findet im Hotel „Stolzenfels " eine außerordentliche Ver-
fammlung statt , worauf wir die Mitglieder auch an dieser
Stelle aufmerksam machen.

: !: Gewerbliche Fortbildungsschule und
Jugend wehr.  Zu unserer Mitteilung in Nr . 177 be¬
züglich der gerichtlichen Entscheidung in Sachen der Ju¬
gendwehr wird uns aus unserem Leserkreise mitgeteilt , daß
das Schöffengericht nicht entschieden haben soll, die Fortbil¬
dungsschüler der Gewerbeschule Oberlahnstein seien zur
Teilnahme an den von der Fortbildungsschule eingerich¬
teten ^militärischen Uebungen gesetzlich verpflichtet. Das
Schöffengericht hätte in der Urteilsbegründung lediglich er¬
klärt , daß das Statut der Fortbildungsschule und dessen Än¬
derung formell ordnungsmäßig zu Stande gekommen sei,
daß es aber zweifellos sei, ob die Fortbildungsschule die
Teilnahme an den militärischen Uebungen zum Zwanz ma¬
chen könne, doch brauche diese Frage nicht entschieden zu
werden , denn die Eltern der Fortbildnngsschüler , die die
militärischen Uebungen versäumt hatten , seien schon deshalb
ff ei zu sprechen, weil es nicht festzustellen sei, daß die Eltern
ihre Kinder von dem Besuche derFortbildungsschule abge¬
halten hätten , nach dem Statut aber nur das direkte „Ab¬
halten " von 'dem Besuche des Unterrichts unter Strafe steht.
Hofentlich erfährt die ganze Angelegenheit nicht durch neue
gerichtliche Verhandlungen noch eine weitere Verschärfung.
Es darf nicht verkannt werden , daß viele junge Leute, die
tagsüber in den Fabriken schwer arbeiten mußten , durch die
anschließenden Uebungen der Jugendwehr überanstrengt
werden , während für solche, die auf dem Büro gearbeitet
haben , diese nur dienlich sein können. Aber gerade diese
fehlen zum größten Teile , da sie der gewerblichen Fortbil - .
dungsschule nicht angehören . Bei gutem Willen ließ sich
sicher hier ein Ausgleich schaffen, der im Jntereffe der Ju¬
gendwehr nur zu wünschen ist, wenn namentlich auch die
Angehörigen aller Kreise sich derselben anschließen würden.

si: Schafzucht.  Voriges Jahr hatten sich bekannt¬
lich dahier eine große Anzahl Leute zusammengeschloffen,
um eine Schäfereigenoffenschaft zu gründen . Hierzu wäre
nun die beste Gelegenheit , denn die Schafzucht̂ die in den
letzten Jahrzehnten im hiesigen Bezirk immer mehr zurück-
gegangen war , ist während des Krieges wieder zu größerer
Bedeutung gelangt . Die diesseitige Landwirtschäftskam-
mer hat beschlossen, in erster Linie die Zucht des württem-
bergischen Bastardschases zu fördern und folgende Maßnah¬
men durchzuführen : Die Schaffung einer Stammherde die¬

ses württembergischen Bastardschafes, die Gewährung von
Beihilfen an einzelne Landwirte , Gemeinden , Vereine und
Genoffenschaften zum Ankäufe von Zuchtmaterial , die Ge¬
währung von Beihilfen zur Ausbildung von Schäfern , zur
Besoldung von Schäfern und zur Ausbildung von Schäfer¬
hunden , die Gründung von Vereinen und Genoffenschaften
zur Förderung der Schafzucht und den Anschluß von Schas-
halter -Gemeinden , Schafzuchtvereinen und Genoffenschaften
an die Süddeutsche Wollverwertungsgenoffenschaft , um
eine bessere Verwertung der Wolle zu erreichen.

) !( Niederländer Dampfschiffahrt.  Auf
Anordnung des Kriegsamtes sind wegen Kohlenersparnis
Einschränkungen in der Schiffahrt notwendig geworden.
Jnfolgedeffen muß vom nächsten Montag ab das Schnell¬
schiff „Chriemhilde " (morgens 8,30 Uhr von Coblenz und
4 Uhr zurück von Mainz ) ausfallen . Die durchgehenden
Passagier -Dampfer „Wilhelmina " und „Willem III " auf
der Strecke Köln—Mainz verkehren voraussichtlich noch bis
einschließlich Sonntag , den 2. September . Voraussichtlich
wird es sich ermöglichen laffen, die bisherige Fahrt des
Dampfers „Chriemhilde " an Sonntagen von einem der
durchgehenden Schiffe ausführen zu laffen, so daß wenig¬
stens des Sonntags eine Rück-Fahrgelegenheit auf der
Strecke Mainz —Coblenz bestehen bleibt.

Niederlahnstein, den 6. August.
(!!) Die Erhöhung der Personentarife,

einschließlich der neuen Gepäck- und Schnellzuggebühren,
die vom 1. Januar 1918 bei den deutschen Eisenbahnver¬
waltungen eingeführt werden sollten , ist, mit Rücksicht, wie
es heißt , auf haushälterisches Umgehen mit Material (wie
Pappdeckel, Kohle usw. für die notwendigen Neudrucke und
den Arbeitermangel ) auf den 1. April 1918 verschoben wor¬
den. Ebenso lange wird in Bayern mit der Einführung
der vierten Wagenklaffe gewartet.

( !) D i e Reisebrotmarken.  Vom 16. August
ab werden die bis dahin auf Reichsreisebrotmarken für den
Kopf und Tag gegebenen 200 Gramm Gebäckmengen auf
eine Höchstmengevon 250 Gramm erhöht werden . Es dür¬
fen daher von dem genannten Zeitpunkte ab für jeden Reise¬
tag einer Person statt der bisherigen 4, fortan 5 Reichs¬
reisebrotmarken , die je einen aur 40 Gramm und einen auf
10 Gramm Gebäck lautenden Abschnitt enthalten , ausge¬
händigt werden.

: !: Baut Stoppelrüben!  Wenn nach dem Ein¬
holen des Getreides die Felder sofort umgepflügt und noch !
mit Stoppelrüben besät werden , läßt sich bis zum Herbst
noch ein guter Ertrag an dieser rasch wachsenden und aus¬
reifenden Rübe erzielen . Unsere Nahrungsmittelmengen
werden durch das Hinzutreten dieser Stoppelrüben erheb¬
lich vergrößert . Da der Geschmack noch zarter als der der
Kohlrübe ist, findet auch die Stoppelrübe jederzeit willige
Abnehmer.

Braubach, den 6. August.
( !) Stadtverordneten - Sitzung.  In der

auf Samstag Abend einberufenen Stadtverordnetensitzung
waren 13 Mitglieder sowie Herr Bürgermeister Schilling
erschienen. Von dem eingeladenen Magistrate war niemand
anwesend. In nahezu zweistündiger Verhandlung hatte
sich die Tagesordnung abgewickelt. Den Bericht hierüber
geben wir in nächster Nummer , da durch viele spät einge¬
gangene Bekanntmachung ^ unsere Setzmaschine für heute
in ihrer leider beschränkten Zeit besetzt ist.

(§) Fe ld d i e b st ö h l e. Einer armen Familie , die
auf einem Pachtfeld an der Straße nach Dachsenhausen sich
Kartoffeln angebaut , wurden vorletzte Nacht vierhundert
Büsche herausgeriffen und die anhängenden Knollen mitge¬
nommen . Von den oder dem Dieb fehlt jede Spur . — Wie
die „Rhein . Nachr." schreiben, wurden von Arbeitern der
Oelfabnik durch unfern Hilfsfeldhüter Hinterwäller letzter
Tage einige beim Plündern eines Birnbaumes im „Helgen¬
stock" ertappt . Schreiber dieser Zeilen beobachtete voriges
Jahr , ebenfalls im „Helgenstock" , wie zwei fremde Arbeiter
von einem Birnbaum daselbst Früchte abschlugen. Die 2
nahmen auf ihrer Flucht ihren Weg auch nach der Oelfabrik
und zwar scheint es, als wenn die Mittagspause von den
Leuten mit Vorliebe für derartige Streifereien benutzt wird.
Die Feldbesitzer tun daher gut, gelegentlich einmal über
Mittag in ihren Grundstücken zu verweilen.

!: ! Kath . Gemeinde.  Vom 5.— 18. August liegt
die Wählerliste zu den Ergänzungswahlen für den Kirchen-
Vorstand und die Gemeindevertretung der katholischen
Pfarrei zur Einsicht der Berechtigten im Pfarrhaus offen.

ck N a st ä t t e n , 4. Aug. DieKartoffeldickbstähIeneh¬
men in hiesiger Gemarkung von Tag zu Tag zu, ohne daß
eine Person dabei erwischt wird . In den Aeckern werden
ganze Ecken ausgerupft . Dem BäckermeisterWilhelm Groß
wurden neuerdings aus seinem Acker am Ruhberg Kartof¬
feln gestohlen. Die Landwirte stehen diesen gemeinen Die¬
ben machtlos gegenüber . Der einzige Feldhüter in hiesiger
Gemarkung hat soviel Nebenämter , daß er seinen Pflichten
als solcher nicht Nachkommen kann. Dringende Abhilfe tut
hier not.

* Laufenselden,  6 . Aug. Das neuerbaute Drei¬
familienhaus , welches s. Zt . im Zwangsvollstreckungswege
in den Besitz der Firma Carl Schwarz , Rupbach/Lahn über¬
gegangen ist, wurde samt den dazugehörigen Gartengrund¬
stücken von Herrn Heinrich Kreutz, Photograph , aus Frank-
furt a . M . käuflich erworben . Die Verkaufsunterhandlun¬
gen wurden durch die Firma Carl Wagner , Immobilien,
Frankfurt a. M ., Ludwigftraße 41, geleitet.

* G u n z e n h a u se n , 4. Aug. Die seit längerer Zeit
Spuren von Geistesgestörtheit zeigende 47jährige 'Frau des
im Felde stehenden Schuhmachermeifters Friedrich Danner
erschoß in der Nacht den 78jährigen Schwiegervater , ihren

16jährigen Sohn , den Realschüler Hans , ihren 15jährigen
Sohn , den Schuhmacherlehrling Fritz und chre 14jährige
Tochter Frida . Der Versuch, sich selbst durch Revolver-
schüffe zu töten , mißlang . Außerdem steckte sie das Haus
an . Das Feuer wurde durch die Feuerwehr gelöscht und die
Frau in die Kreisirrenanftalt Ansbach übergeführt.

* B i t s ch, 4. Aug . Brudermord . Im nahen Siers-
tal war ein Sohn der Familie Fath aus dem Felde gekom¬
men , um der Mutter und dem 15 Jahre alten Bruder in der
Landwirtschaft zu helfen. Der Vater und zwei Brüder sind
noch draußen . Bald kam es zwischen den dreien zu Zwistig¬
keiten. Als der ältere Bruder den jüngeren wieder ver¬
warnte , griff dieser zum Meffer und erstach in Gegenwart
seiner Mutter den Bruder . Um nun die Mordtat zu vertu¬
schen, fuhren sie, wie man erzählte, mehreremale mit dem
Wagen über den Leichnam. Ihr Vorhaben , denselben ver¬
schwinden zu laffen, konnten sie nicht ausführen , da die
grausige Tat Zeugen hatte , die sich schließlich bemerkbar
machten . Während die Mutter auf freiem Fuße belasten
wurde , sitzt der jugendliche Mörder vorläufig im hiesigen
Amtsgefängnis.

Gegen die Getreideschiebungen!
Die erheblichen gerichtlichen Bestrafungen , welche die

Urheber von Getreideschiebungen im Osten und Westen der
Monarchie getroffen haben und die verschiedentlich Gegen¬
stand der Erörterung in der Presse gewesen find, geben dem
Kriegswucheramt jetzt bei Beginn der diesjährigen Ernte
und nach Inkrafttreten der Reichsgetreideordnung vom 21.
Juni 1917 erneut Veranlassung , die beteiligten Händler-
und Erzeugerkreise auf gewissenhafte Befolgung der beste¬
henden und der neu erlassenen Bestimmungen bezüglich der
Bewirtschaftung und Verwertung der Getreideernte hinzu¬
weisen. Das Kriegswucheramt , dessen Organisation sich
ständig weiter ausbaut , wird dem Verkehr mit den Erzeug¬
nissen unserer neuen Ernte seine besonderee Aufmerksam¬
keit widmen.

Anläßlich der jetzt in Kraft tretenden neuen Getreide¬
preise wird besonders darauf hingewiesen, daß für Roggen-
und Weizen aus der früheren Ernte die alten niedrigeren
Höchstpreise maßgebend sind. Wer alte Bestände als solche
neuer Ernte abliefert , macht sich strafbar . Verboten ist es
auch, Getreide als „Gemenge" oder „Futtermischung " oder
unter ähnlicher Deckbezeichnung der staatlichen Bewirtschaf-
tung zu entziehen.

Der Transport deutscher Kinder nach Holland
ist durch eine Verfügung des Ministers einstweilen unmög¬
lich geworden . In der Verfügug wird verlangt , daß die
Liste der nach Holland zu überführenden Kinder zuerst in
vierfacher Ausfertigung zur Prüfung an eine Zentralstelle
in Berlin eingereicht wird . Erst wenn Berlin die Liste ge¬
nehmigt hat , darf die Grenzüberwachungsstelle in Elten die
Kinder über die Grenze laffen. Bisher wurde die Liste der
Kinder von der Ortspolizeibehörde geprüft und gestempelt.
Wie Berlin noch daher weiter die Kinderliste prüfen will,
da es doch gar keine Unterlagen zu einer solchen Prüfung
besitzt, ist für gewöhnliche Menschen ein Geheimnis . Schade,
daß durch derartige zwecklose Maßnahmen Tausende armer
Kinder , die so notwendige Erholung unmöglich gemacht
wird , weil die beste Zeit verstrichen ist, ehe die Listen von
Berlin zurück sind, und weil .bis dahin die Listen durch Ab-
und Anmeldungen sich wieder geändert haben. Eine ver¬
ändert Liste aber wird an der Grenze zurückgewiesen.

Mzesichk Stirsüam
Zum 4. Kriegsjahre.

Auf Feld und Flur lacht Erntesonnenschein — und neuer
Segen reift im goldnen Lichte —und dennoch will die Wohl¬
fahrt nicht gedeihn — noch macht der Haß des Friedens
Glück zu Nichte. —Den Himmel säumt blutroter Feuerbrand
— schon kommt das vierte Kriegsjahr in das Land — die
Welt erdröhnt von neuen Donnerschlägen — und neue
Feinde treten uns entgegen.

Noch haben ja den Frieden nicht gewollt — die wahn-
betört sich Weltbeherrscher wähnen — noch hetzt zum Krieg
das rote Britengold — mag fließen auch ein Meer von Blut
und Tränen . — Noch wird die Glut geschürt, der Haß ge¬
nährt — nun hat auch Siam uns den Krieg erklärt — und
über zu den britischen Trabanten — tritt auch das Reich
des weißen Elefanten.

Das fernste Land , dem England Huld gewährt — meint
jetzt int Weltkrieg ein Geschäft zu machen — so hat auch Si¬
am uns den Krieg erklärt — wär nicht die Zeit so ernst, es
wär zum Lachen! — Doch festgestellt sei hier in Sachlichkeit
— der Feind , der stets nach fremder Hilfe schreit— und im¬
mer sucht Neutrale auszuwühlen — scheint sich doch immer
noch recht schwach zff fühlen.

Der Starke ist am mächtigsten allein ! — Ein Brite hat
noch nie so stolz,gesprochen — er hetzt die Fremden in den
Tod hinein — und schont nach Möglichkeit die eignen Kno¬
chen — so wird es auch im 4. Kriegsjahr sein — Alldeutsch¬
land geht mit Zuversicht hinein — sein tapfres Heer wird
auch in künft'gen Tagen — den neuen Feind mit altem
Mute schlagen.

Das neue Jahr begann im Siegeszeichen — und neue
Kämpfe wogten heiß und schwer — die große Ruffensront
begann zu weichen — und rückwärts flutet das Millionen¬
heer . — Nun wagt im Westen mit gewalt'ger Macht —
der Feind den Vorstoß zur Entscheidungsschlacht— doch
nimmer wird ein Durchbruch ihm gelingeen — und wird er
selbst die größte Opfer bringen.

Schon drei Jahr Weltkrieg! — mit welch stolzer Kraft
— weiß Deutschland sich in sein Geschick zu finden — wir
halten durch und werden unerschlafft — nun auch das 4.
Kriegsjahr überwinden . — Das Friedensangebot fand
Spott und Hohn — drum fort jetzt mit der Friedens -Illu¬
sion — dreinhaueu werden unsre tapfren Streiter — bis
uns ein deutscher Frieden blüht!

ErnstHeiter.
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Berartamg fiter die Regelmg btr
Auf Grund der §§ 12 der Bundesratsverordnung vom

25. September 1915, 4. November 1915 und 5. Juni 1916
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und Versor¬
gungsregelung , sowie der Verordnung über die Brennstoff¬
versorgung vom 20. Juli 1917 wird nach Genehmigung
durch den Herrn Regierungspräsidenten für den Gemeinde¬
bezirk der Stadt Oberlahnstein bestimmt was folgt:

§ 1. Wer Steinkohlen , Anthrazit , Braunkohlen , Bri¬
ketts und Koks aller Art für den eigenen Bedarf oder zur
Abgabe an andere Verbraucher von auswärts bezieht, ist
verpflichtet, die Mengen , die er einführt , oder in der Stadt
Oberlahnstein abzufetzen beabsichtigt, innerhalb 24 Stunden
nach der Einfuhr unter Angabe der Sorten dem Bürger¬
meister oder der von diesem bestimmten Stelle anzumelden.

Frachtbriefe oder Belege über die bezogene Menge , der
Art und Herkunft sind auf Verlangen vorzulegen.

Der Bürgermeister kann zur Ermittelung richtiger An¬
gaben Lagerräume untersuchen und die Geschäftsbücher je¬
derzeit prüfen lassen.

§ 2. Kohlen oder sonstige im§ 1 bezeichnete Heiz- und
Brennstoffe dürfen gegen Entgelt oder unentgeltlich nur an
Inhaber von Bezugsscheinen, die der Bürgermeister oder
die von ihm Beauftragten ausstellen und nur in der Art
und der Menge abgegeben werden , wie in dem Bezugsschein
bestimmt ist.

§ 3. Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die Bestim¬
mungen des 8 1 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Mark , ' ahrlästige
Zuwiderhandlungen mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark und
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be¬
straft , Zuwiderhandlungen gegen die übrigen Bestimmun¬
gen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark.

VerschwiegeneVorräte können eingezogen und Betriebe,
deren Leiter oder Unternehmer sich in der Erfüllung ihrer
Verpflichtungen als unzuverlässig erweisen, geschlossenwerden.

§ 4. Falls die Vorschriften dieser Verordnung über die
Abgabe von Kohlen und sonstigen im 8 1 genannten Brenn¬
stoffen nicht zu einer gleichmäßigen Verteilung ausreichen,
kann zu jeder Zeit zur Beschlagnahme sämtlicher Vorräte
bei Händlern , sowie bei Verbrauchern die über die festgesetzte
Teilmenge Vorräte besitzen, geschritten werden . — Diese be¬
schlagnahmten Mengen sind nach Anweisung des Bürger¬
meisters anderen Verbrauchern zu überlasten . Diese Ver¬
ordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im
Kreisblatt des Kreises St . Goarshausen in Kraft.

Oberlahnstein , den 3. August 1917.
^ Der Magistrat:
Fohr,  Beigeordneter.
Krekel,
Jos Geil 3r,
Rüdell.

Graupen
werden Dienstag den 7. ds . Mts . auf Nr . 35 verkauft.
Jede Person erhält 100 Gramm.

Oberlahnstein, den 4. August 1917.
’ _ Der Magistrat.

Als EhrenfelWter
sind weiter ernannt die Herren:

Bund gen.  Andreas,
W: Frank,  Wilhelm Metzgermeister,

E i s e n b a r t h , Johann,
S p e i ch, Joh . Josef.

Es wird dieses mit dem Ansügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die Ehrenseldhüter zu allen dienst¬
lichen Verrichtungen der Feldhüter berechtigt sind.

Oberlahnstein, den 30. Juli 1917
_ . Die Polizeiverwaltung.

Skenerzablnng.
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2. Viertel-

j chr 1917 sowie die Gebühren kür Straßenreinigung und
Müllabfuhr sind bis zum 16. August er . zu entrichten.

Oberlahnstein, den 3. August 1917.
Die Stadtkasse.

Reie Reisch-, ReiMasaz-, Brotkarte«nnb
LetearMeltartea

werden ausgegeben für die Buchstaben
A—D Dienstag den 7. August 1917, Vorm. 9 - 12 Uhr
E —G Dienstag den 7. August 1917 , Nachm. 3—5 Uhr
H—K Mittwoch den 8. August 1917 Vorm . 9 —12 Uhr
L—N Mittwoch den 8. August 1917 Nachm. 3 - 5 Uhr
O— Sch Donnerstag den9. August 1917 Vorm.9—12 Uhr
Sp —Z Donnerstag den 9, August 1917 Nachm. 3- 5 Uhr
im Stadtverordneiemaale.

Mederlahnstei « , den 5. August 1917.
Der Magistrat.

Ein Waggon Salz
ist eingetrossen bei Karl Jäger, Oberlahnstein.

Für ein Kriegsqefangenen-KormnandoMsmihlnilllll
| sofort gesucht. Kriegsbeschädigter bevorzugt. Meldungen an

Srnbe Wasenberg in Branback.
Für die Führung der Küche und des

Hauswesens unserer Arbeilerunterkunft
wird eine
tüchtige energische Wirtschafterin
gesucht. Kriegsbeschädigter Ehemann wird

jeventuell milbeschäftigt‘
Schriftliche Angebote an
Grube RosestersmBraatach». Rh.

Der Weftteutiche Eilt. SaweaahrTaschen-
Fabrplan

■mit den Aenderungen ab 1.
August ist zu 15 Pfennit

Iin dem
Pasiiergeschlist Ed. Schiftet.
zn haben.

Das Sammeln von keseboh
in den Distrikten Lag, Lichten, an der schönen Aussicht und
am Lichterkopf ist gestattet.

Das Milbringen und Gebrauchen von Hau und
Schneidewerkzeugenjeder Art ist verboten.

Niederlahnstein, den 3. August 1917.
_ Die Polizeiverwaltung.

Kanzlist LS"
Stelle gegen eine hiesige
vertauschen, zahlt hohe Ber
glltung dafür Offerte unter
„Kanzlist" an die Geschäftsstelle
erbeten.

Festgesetzte Verdrauchsmenge:
1) Für eine Küche 30  Zentner,
2) „ „ , und ein Zimmer 45 „
3) „ „ „ und zwei Zimmer 60 „
4) „ „ „ und drei Zimmer 75

Hiervon darf bis auf weiteres nur eine Teilmenge ab
gegeben werden von nicht mehr wie:

bei 1) siebzig vom Hundert,
bei 2) sechzig „ " ..
bei 3) fünfzig
bei 4) fünsundoierzig „ ir

Bei Verwendung von Gaskoks erhöht sich die festge
setzte Menge um vierzig vom Hundert.

Oberlahnstein, den 3. August 1917.
Der Magistrat:

Fohr,  Beigeordneter.
Krekel,
Rüdell,
Jos . Geil 3r.

Dil Liste derjenigen Persouneu. welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geschworenen

berufen werden können, liegt vom Moniag , den 6. ds. M ?s.
ab 8 Tage lang im Rithause Zimmer Nr. 5 zu jedermanns
Einsicht offen.

Oberlahnstein, den 4. August 1917.
^ _ Der Magistrat.

Der Bedarf an Baumstützen
ist bis spätestens Freitag den 10. August ds Js . auf
dem Rathause, Zimmer Nr 6, zu melden.

Oberlahnstein, den 4 August l9l7.
_ Der Mâ ftr at.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bis
nachmittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darr nur mittels
Traglasten , eines Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen. Das Abfahren gebundener Wellen, be¬
sonders der Eiseubahnwellen , von geformtem Scheit-
oder Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt , sowie das Benutzen eines Fuhrwerkes ist streng ver-
boten. Ettvaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben sofortige Einziehung der Leseholzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckren Bestimmungen
find genau zu beach en.

Oberlahnstein. den 28 Juli ! 9l7.
Der Magistrat.

MtMiu * 4■* .; .. ...

Stenerzaklnng.
Die Staats und Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für 2. Vierteljahr 1917 sind bis zum 16. ds . Mts zu
entrichten.

Niederlahnstein, den 3. August 19 !7
_ _ Die Stadtka sseGewerbe-Verein

Auf Wunsch einer Anzahl Mitglieder findet'
morgen Dienstag Abend9 im.Hotel Stolzenfels"eine

au jjeroröenf liehe Versammlung
statt, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen werden.

Der Vorstand.

1 fahrbare 5emf-rtze
für Handbetrieb , auch für Gartenzwecke geeignet
Leistung p,o Minute 120 Liter uvö 24 m Strahlwurfweite
bei 55 Doppelhüben vollkommen ungebraucht, Fabrikat Auauss
Hönio. Köln/Rhein , zu verkaufen.

M & Co.. G. m. b. H.
Oberlahnstein.

Klavierlehrerin,
Iam Konservatoriumin Köln aus¬
gebildet sucht Scbüler. Offerten

Ian die Geschäftsstelled Zlg. un¬
ter I , 100 erbeten.

Getmuchle Sfiifieiiein
rifltOTS'ytSsÄber
Geschäftsstelle. ;

Ein schönes OJIttS, hochtragendes vlllili
zu verkaufen Preis 1000 Mark

| bei MaurermeisterKart Kork,
Weyer  bei St . Goarshausen.

Ein 18 Monat altes
Ziegenlomm

| zu verkaufen. Näheres
Hochstr . 3, Niederiahnstein.

Eine WohnllU
2 Zimmer, Küche und Mansarde
an ruhige Familie zu vermieten.
Uiederlahnüritt Brückenstr. 14

- _ - - Krttr in
Niederlahnstein von Holzgasse—
Lahn — Rhein Blücherstratze—
Bahnbof gestern verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, die¬
selbe gegen Belohnung abzugeben

K- Irgass- 16a I.

Gelte fttergelttürfe
mit Inhalt vom Bahnhof b'S
Annastraße verloren. Da sie
ein Andenken war, wird um
gefl. Rückgabe gegen Beloh¬
nung gebeten. Niederlahn¬
stein, Hochstraße3
Einen geweckten und strebsamen

Jungen auf sofort alsLehrling
gesucht. Kandrsbankkellr,

Oberlahnstein.

Kriegswohmg.
Mtl.Wohii-l>.Schlaf-
rimmof i2 Betten ) m. Küchen-glllllllkl benutzurig von Mili-
tarpersou mit Familie gesucht.

Angebote unter „Wohnung 20"
an die Geschäftsstelle.

Schölle Wohmg,
4 Zimmer und Küche, von 2
älteren Personen per sofort
oder 1. Sept in Ober- oder
Niederlahnstein gesucht.
Näheres Bäckerei Ammel,

Burgstraße.

Z-ZMMw0h»M!>
mit Mansarde für Beamten zum
1. Sept in Airdrrtahnkri « zu
mieten gesucht. Angebote unter
Nr. 1001 an die Geschäftsstelle.

gesucht

Zuverlässige
Bor- od.
Nach¬
mittag

Hchilfrrftratze 1II.
Stlllldellfrllll

Durch Berteffermz smie Aasstellmz«rarster
Maschinell tut in ter Lage

Grallpe«. GW. Griesmehl rc.
von jeder Fruchtart herzustellen. Erlaubnisschein ist un
bedingt erforderlich.

Um geneigten Zuspruch bittet

A * Htnzen,
_ _ Oberwesel. Liebsraneustratze 33.

HMMöerdeeres.
rote und schwarze, reife Früchte mit Dolden und
adgebeert » kaufen zu höchsten Preisen

Noll& Co., SeatschhemWerte.
Ehrenbreitstein , (Fabrik Mallendar),

briefliche Angebote nach Ehrenbreitstein.

Ater Latamotlisfihrer, jeder Latamtinheizer.
ja sogar jeder EiseaWaer

sollte das Zwiegespräch von Oskar Kresse

.Schriftleiter md Leser"
lesen. Preis 60 Pfg . Zu haben in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sorawlore fiir PersM-Asweir
ausgestellt als Patzerfatz siir kn  Mevthalt im Seift*
gebiete hält auf Lager
SvckSrvckerei Sckiickel, Ltalaststtlll.

Geheimnisse aus der Kriegsküche.
Marmelade aus Kürbis oder Mohrrüben und Vogel¬

beeren. Den Schrebergärtner besonders, der sich billig ei¬
nige Kürbisse auf „der Sparbüchse des Landwirts ", dem
Komposthaufen herangezogen hat , wird folgende Zuberei-
lungsart aus Kürbis und Vogelbeeren , dem Doldenfrucht¬
stand der Eberesche oder gemeinen Vogelbeere (Sorbus au-
cuparia ), zu einer guten Marmelade interessieren : Nachdem
man die Vogelbeeren gewaschen und einige Zeit gewäsiert
hat , werden sie mit wenig Master ordentlich gekocht und»
dann sofort durch ein Sieb getrieben . Der Rückstand im
Sieb wird weggeworfen. — Die geschälten und von den
Kernen befreiten Kürbisse werden in Stücke bezw. Würfel
geschnitten, gleichfalls in wenig Master — sie besitzen selbst
sehr viel Fruchtwasser ! — weichgekocht und passieren nun
ebenfalls das Sieb . In dieser Weise kann man auch Mohr¬
rüben statt der Vogelbeeren verwenden oder wenigstens eine
Streckung vornehmen . Immer aber müsten die einzelnen

| Bestandteile für sich allein gekocht werden . Den Vogelbeeren
gibt man vielleicht zur Abstumpfung der Säure etwas Im«

jmoniakwaster oder Salmiakgeist (nicht Salmiak !) zu, muß
aber so lang kochen, bis der Geruch verschwunden ist. Znk-
ker, Syrup oder Süßstoff wird je nach Entbehrlichkeit und
Belieben zugegeben. Auf je 10 Teile Kürbis trifft 1 Teil
Vogelbeeren ; man vermischt nur das jeweils Durchgetrie-
bene und läßt auf mäßigem Feuer eindicken. Die Zugabe
von etwas Nelkenpulver , aber ja nicht zu viel, sowie von
einigen mitgekochten Dörrzwetschen und einigen aufgeschla¬
genen inneren Zwetschensamen verbestert den Geschmack.
Tie Billigkeit bei angenehmem Geschmack find die Vorzüge
dieser Kriegs -Marmelade.

Bitte ansfdweiben.
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